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Berlin, den 20. Februar. Se. Majeſtät der König haben Al⸗ 
lergnädigſt geruht: Den Kreisgerichts-Salarien-Kaſſen-Rendanten 
Wannovius zu Kempen zum Rechnungs⸗Rath zu ernennen. 


Ihre Königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin Karl ift, von 
Weimar kommend, hier wieder eingetroffen. 


Telegraphiſche Depeſche der Poſener Zeitung. 
Berlin, den 19. Februar, Nachmittags 2 Uhr 18 Minuten. 
Heute Abend wird der Handelsvertrag mit Oeſterreich 


e e 

eſe Depeſche war noch zur Aufnahme in die Sountag⸗ 
Zeitung beſtimmt, traf jedoch hier erſt Sonntag den 20., Morgens 
8 uhr 17 Minuten, ein, angeblich weil die Telegraphenlinie [wodurch ? 
iſt uns unbekannt] unterbrochen war. Die Unterzeichnung des Ver. 
trages iſt übrigens nach unſerer Berl. Correſp. erfolgt. D. Red.) 


ij epeſche des Staats⸗ Anzeigers. 

e fen, ss 25 12 Ne . Majeſtät der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich haben eine ſehr ruhige Nacht gehabt. f 
Zelegrapbifche Korreſponden des Berl. Büreaus. 

Zürich, den 19. Februar. Die Teſſiner Regierung iſt benach- 
richtigt, daß alle Teſſiner die Lombardei verlaſſen müſſen. Die Arbei⸗ 
ter ſofort, die Eigenthümer nach drei Tagen. 

Paris, den 19 Februar. Nach einem Dekret in dem ſo eben 
erſchienenen „Moniteur“ wird die Direktion der ſchönen Künſte ferner 
nicht mehr von dem Miniſter des Innern, ſondern von dem Staats⸗ 


Miniſterium reſſortiren 
a nie von Paſtoret iſt zum Großofſizier der Ehrenlegion 


nn den 19. Februar. In der Unterhaus » mi: der 
vergangenen Nacht forderte Sal dei Be = rg 

kreich. Ruſſel erklärt, Einver⸗ 
Tease un rental nochmenbiß und billigt, daß das Miniſterium 


9 bury den Kaiſer unmittelbar anerkannt habe, aber 
— gt Gngiands erheiſche es, eine Achtung gebietende Stellung 
zu bewahren. Cobden tadelt die Bewaffuungs⸗Maßregeln. Graham 
kritiſirt Disraeli. Am Schluſſe der Sitzung, gegen Morgen, wind die 
Verſtärkung der Seemacht um 4500 Matroſen adoptirt. 
— — 
Deut ſchland. 4 
( Berlin, den 19. Februar. Die uns auf telegraphiſchem 
. Wege zugegangene Nachricht von dem Attentat, welches von einem 
Schneidergeſellen aus Ungarn gegen den Kaiſer von Oeſterreich geftern 
verübt worden iſt, hat hier im allen Kreiſen große 8 8 
gerufen und man iſt ſehr geneigt, dieſen Morbanfall mit kan 0 ſicht 
ben in Mailand in Verbindung zu bringen. Weiteren Nachrich 8 145 
man mit großer Spannung entgegen. — Dieſes Greigniß hat Be⸗ 
laſſung gegeben, einem Vorgange in Charlottenburg eine größere ner 
deutung beizule gen, als er vielleicht verdient. Ein junger Mann v r 
19 Jahren, Namens Kruſchka, Lohgerber von Profeſſion, au 
Prenzlau gebürtig, zeigte ſich vor einigen Tagen im Schloſſe zu Char⸗ 
lottenburg und verlangte den König zu ſprechen. Gefragt, was er 
wolle, gab er den Beſcheid, daß er bislang vergebens bemüht gewe⸗ 
ſen ſei, Soldat zu werden; überall weiſe man ihn zurück, weil er nicht 
das erforderliche Maaß habe. Jetzt wolle er fein Geſuch dem Könige 
perſönlich vortragen, damit derſelbe ſeine Aufnahme in ein Regiment 
anordne. Das Auftreten des jungen Mannes erregte indeß Ver⸗ 
dacht und hatte ſeine Verhaftung zur Folge. Bei der alsbald vorge. 
nommenen Viſitation fanden ſich in feinen Taſchen zwei Terzerole, 
Kugeln, Pulver, gehacktes Blei und ein Meſſer. Als Kruſchka aufge⸗ 
fordert wurde, ſich darüber auszulaſſen, zu welchem Zwecke er dieſe 
chußwaffen und die Munition bei ſich führe, ſo gab er au, daß er 
als angehender Soldat ſich habe im Schießen üben wollen. Bis jetzt 
ift dieſer Menſch noch in Haft und die Unterſuchung im Gange; wie 
ich aber höre, glaubt man nicht, daß ihn ein verbrecheriſcher Zweck in 
das Schloß nach Charlottenburg geführt habe, zumal da verſichert 
wird, daß er ſeither politiſchen Ideen nicht nachgegangen iſt. Der Des 
eichiſche Geſandte ſchenkt dieſem Vorfalle jetzt, wo fein Souverän 
von Mörderhand bedroht geweſen ift, eine beſondere Aufmerkſamkeit 
und giebt dies vielleicht Anlaß, die Unterſuchung nachdrücklicher zu 
führen. — In unſeren Gaftpöfen wurden heute die Legitimationspa⸗ 
piere der ankommenden Reiſenden einer ſtrengen Controlle unterwor⸗ 
fen; die Polizei hat ihr Augenmerk vorzugsweiſe auf alle die gerichtet, 
welche aus Oeſterreich hier eintreffen. 

Die heut Abend erfolgte Unterzeichnung des zwiſchen 
Preußenund Oeſterreich abgeſchloſſenen H andelsverkra⸗ 
ges bat Ihnen bereits der Telegraph gemeldet. Wo dies Ereigniß 
heut ſchon bekannt, da hat es auch Freude hervorgerufen. 

Einige dreißig Ortſchaften aus dem Kreiſe Krotoſchin haben 
das Geſuch an die 2. Kammer gerichtet, daß es ihnen geſtattet werden 


d Kaiſer v. Oeſterreich; 


pflichtet ſind. ö 


Der Graf zu Limburg⸗Styrum, welcher, wie ich Ihnen 
geſchrieben, in der Kammer gegen die Negierungs » Vorlage über die 
zweijährige Berufung der Kammern geſprochen hatte und dadurch 
veranlaßt war, aus der Maͤderſchen Fraktion zu treten, hat ſich jetzt 
den Bethmann⸗Hollwegianern angeſchloſſen und ift von den Mitglie- 


dern dieſer Fraktion mit offenen Armen aufgenommen worden. 

(Berlin, den 20. Februar. Die neueſten aus Wien hier ein⸗ 
gegangenen Nachrichten laſſen den Zuſtand des Kaiſers nach dem gegen 
ihn von dem Schneider Laslo Lemengi geführten Mordanſchlage 
nicht gefährlich erſcheinen, ſo daß bis jetzt zu einer Beſorgniß gar kein 
Grund. Das Wundfieber, das ſich bereits eingeſtellt, iſt ſeither ſehr 
mäßig geweſen. Se. Majeſtät der König erhält von dem Befinden 
des hohen Patienten täglich Bericht durch den Telegraphen. — Wie 
man ſich hier erzählt, beabſichtigen die Großmächte in Folge der letzten 
Ereigniſſe an die Brittiſche Regierung Vorſtellungen zu richten, die 
wohl erwarten laſſen dürften, daß ſie ehrgeizigen und gewiſſenloſen 
Verführern nicht länger den Aufenthalt geſtatten werde 

Herr Major v. Voigts⸗Rhetz befindet ſich augenblicklich noch 
hier, dürfte aber ſchon in den nächſten Tagen auf feinen Poſten zurück⸗ 
kehren. Während ſeiner Anweſenheit hat dieſer hier ſehr geachtete 
und beliebte Militär mit ſämmtlichen Mitgliedern des Staatsminis 
ſteriums Unterredungen gehabt. Die Beſprechungen mit dem Handels- 


miniſterium dürften dem Bau der beiden Eiſenbahnen gegolten haben, 
da dieſelben auch für ſtrategiſche Zwecke von großer Bedeutung. 

Die Nachricht, welche ich unlängſt in Ihrer „Muſterung Polni⸗ 
ſcher Zeitungen“ geleſen habe, daß Ludwig Napoleon geneigt ges 
weſen ſei, die Prinzeſſin Sfabella Czartoryska zu heirathen, höre 
ich jetzt von gut unterrichteten Perſonen in allen ihren Einzelheiten 
vollſtändig beſtätigen. Es war wirklich die Abſicht des Kaiſers, als 
Bewerber um die Hand der Prinzeſſin Iſabella aufzutreten, allein Per⸗ 
ſigny wußte ihn von dieſer Inclination zu heilen, indem er auf die 
Kette von Verwickelungen hinwies, die eine eheliche Verbindung mit 
einer Polin nothwendig nach ſich ziehen müſſe. a 

Wie ich höre, gehen mehrere Städte mit der Abſicht um, ein 
Inſtitut einzuführen, welches mit dem unſerer Feuerwehr ſehr viel 
Aehnlichkeit hat. Zuerſt dürfte wohl Königsberg mit der Errich⸗ 
tung eines derartigen Corps vorgehen, da ſich für daſſerbe der Polizei— 
Präſident Peters, gegenwärtig Abgeordneter zur 2. Kammer, ſehr 
lebhaft intereſſirt. Da Herr Peters früher hier bei der Polizei gean⸗ 


beitet hat und der Organiſations-Plan noch ein Werk feiner Hände 


iſt, ſo dürfte er es auch wohl am beſten verſtehen, ein Inſtitut herzu⸗ 
ſtellen, das mit unſerer Feuerwehr alle Vorzüge gemein hat, ohne ges 
rade deſſen Koſtſpieligkeit zu theilen. Unter den Städten, welche ſich 
damit beſchäftigen, eine tüchtige Löſchmannſchaft zu organiſiren, höre 
ich auch Poſen nennen, weiß jedoch nicht, ob dieſe Nachricht begründet 
it. — (Wir haben bisher nichts davon erfahren. D. Red.) 

Eine kürzlich hier ſtattgefundene Gerichtsverhandlung, welche da— 
mit endete, daß der Angeklagte, ein 22jähriger Menſch, zum Tode 
durchs Beil verurtheilt wurde, weil er ſeine 17jährige Braut, mit der 
er in den Tod zu gehen verabredet, erſchoſſen hatte, wird in allen Krei⸗ 
ſen noch vielfach beſprochen, indem man in dem Verbrecher keinen 
Mörder, ſondern nur der Vollſtrecker eines gemeinſamen Willens zu 
erblicken glaubt. Das Mädchen, von dem die Aufforderung zum Selbitr 
morde ausgegangen war, weil es ſich von ſeinen Eltern zurückgeſetzt 
fühlte, preiſen Viele als eine intereffante Erſcheinung; in dem Ver, 
brecher ſehen ſie aber nur einen Feigling, einen Menſchen, ohne jede 
moraliſche Kraft, der gerade darum, weil er jeden ſittlichen Halts 
entbehrte, der von ſeiner Geliebten an ihn gerichteten Aufforderung 
nicht widerſtehen konnte, und ihr folgte wie ein Sklave ſeinem Herrn. 
Man trägt ſich allgemein mit der Hoffnung, daß Se. Maj. der Kö⸗ 
nig das ihm von den Geſchwornen zugegangene Begnadigungsgeſuch 
genehmigen werde. : 

Schließlich noch eine Anekdote, die man ſich jetzt hier in allen 
Kreiſen erzählt. Bei einem Hoffeſte hatte der General v. Wrangel 
gegen den Koͤnig viel Rühmens von ſeinem Papagei gemacht, der aus» 
gezeichnet zu ſprechen verftände. Als General v. Wrangel unlängſt 
eine Soirée gab, erſchienen auch Se. Maj. der Köuig und mehrere 
Mitglieder der Königl. Familie. Der König verlangte den Papagei zu 
ſehen, um ſich felber von deſſen geprieſener Redegabe zu überzeugen. 

Ein Prinz richtete an den Papagei die Frage: „Papchen kennſt du 

mich?“ Der Papagei bleibt aber ſtumm. Darauf bemeikt der König: 
Ach du verſtehſt nicht mit ihm zu ſprechen, ich werde es einmal pro⸗ 

biren. Und der König fragt: „Papchen kennſt du mir?“ ſofort war 
die Antwort: „Papa Wrangel!“ — 


Das hieſige Ofſtzier-Corps hatte geſtern eine Schlittenpartie 
nach Charlottenburg veranſtaltet. Heute haben wir Thauwetter. 

Berlin, den 18. Februar. Durch eine telegraphiſche Depeſche 
erhalten wir fo eben die Mittheilung von einem entſetzlichen Atten⸗ 
tat, welches gegen Se. Majeſtät den Kaiſer von Oeſterreich verübt, 
aber durch die allwaltende Hand Gottes vereitelt worden iſt: Seine 
Majeſtät wurden, als Sie, vom Grafen O'Donnell begleitet, heute 
gegen 1 Uhr auf der Baſtei ſpazieren gingen und über die Bruſtwehr 
nach dem im Graben ererzivenden Militär ſahen, von einem Ungarn 
aus Stuhlweiſſenburg mit einem langen Meſſer meuchleriſch überfallen 
und in den Hinterkopf geſtochen. Nur durch eine ſchnelle Wendung 
Sr. Majeſtät und durch die Geiſtesgegenwart des Grafen O'Donnell 
wurde die Vollendung des Mordes verhindert. Die Verwundung 
Sr. Majeftät iſt Gott ſei Dank fo leicht, daß der Weg nach dem nahen 
Palais des Erzherzogs Albrecht zu Fuß zurückgelegt werden konnte. 
Nach einem leichten Verbande begaben Sich Se. Majeſtät ſogar wie⸗ 
der zu Fuß in die Burg. Nach der Verſicherung der Aerzte iſt die 
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1853. 


— Oer „St.⸗A.“ enthält die Allerhöͤchſte Kabinets Ordre vom 
9. December 1852. — betreffend die neuen Kriegsartitel für die 
Unteroffiziere und Soldaten des Preuß. Heeres. 

Stettin. — Ueber Schneefälle auf Eiſenbahnen bringt die Oſt⸗ 
fee-Ztg. folgenden, manche beachtenswerthe Punkte enthaltenden Artikel: 
Mit dem Schnellzuge kamen wir Montag den 14. d. M. früh 51 Uhr 
von Stettin in Kreuz an, um nach Poſen weiterzufahren, wurden aber 
um 74 Uhr, als wir wieder in den Wagen geſtiegen waren, aufgefor⸗ 
dert, in die Empfangzimmer einzutreten, da die Hinderniſſe für unſere 
Reiſe noch nicht beſeitigt ſeien. Hierbei bemerkten wir, daß ungefähr 10 
Mann, mit dem Reinigen der Vahnhofsſchienen beſchäftigt, nicht im 
Stande waren, den fortwährend fallenden Schnee zu beſeitigen. Die 
Anzahl der Arbeiter mehrte ſich mit jeder Stunde und ſchon zwiſchen 
11 und 12 Uhr Vormittags waren die Schienen in fo weit gereinigt, 
daß wir abfahren konnten, wir mußten aber kurz vor N nachdem 
wir 4 Meilen zurückgelegt hatten, der dort eingetretenen chnee haͤu⸗ 
fung wegen wieder umkehren. Nachmittags 44 Uhr wurde wieder zum 
Einſteigen veraulaßt, weil dieſes Hinderniß beſeitigt ſei, und nun fuh⸗ 
ren wir im gewöhnlichen Tempo wohl 2 Meilen weiter, wurden aber 
an der Weiterfahrt durch Schneeſchanzen behindert und gezwungen nach 
Kreutz zurückzufahren, wo wir die Nacht blieben. Natürlich mußten 
wir uns behelfen, da der Reſtaurateur des Bahnhofes nicht für Alle 
Betten oder Stroh beſchaffen konnte und der größere Theil tampirte 
auf Stühlen oder auf der Erde. Am folgenden Tage wurde auf Mits 
tag die Lokomotive „Netze“ mit Arbeitern vorausgeſchickt, und dieſe ar⸗ 
beitete ſich in 2 Stunden durch Hülfe derſelben bis Wronke durch, wo⸗ 
bei wahrgenommen wurde, daß dieſe Maſchine eine Schneehäufung 
von eirca 2 bis 3 Zoll durch ihre eigene Kraft beſeitigte. Man gewann 
dadurch die Ueberzeugung, daß der Zug ſchon am andern Morgen von 
Kreutz nach Poſen hätte durchkommen können, wenn man bei Mangel 
an Arbeitern eine Maſchine ununterbrochen die Bahnhofsſchienen bes 
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wir gewiß am Morgen bis Wronke gekommen fein und bei weiterer 
Ausführung deſſelben Verfahrens auch Poſen erreicht haben. Nach un⸗ 
ſerer gemachten Erfahrung befördert Nichts eine totale Stockung mehr 
als ein einmaliges Einſtellen der Züge, und liegt es dem allgemeinen 
Intereſſe nahe, daß man Reſervemaſchinen per Telegraph nach den 
Punkten dirigirt, wo keine vorhanden find, und dieſe zwiſchen einzelnen 
Stationen, bis ausreichende Arbeitskräfte vorhanden ſind, fahren läßt, 
um eine totale Stockung, wie wir ſie erlebten, zu verhindern. Obwohl 
wir in Poſen durch den Telegraphen angemeldet waren, fanden wir 
dort keine Droſchke vor, nicht einmal einen Steig gefegt und mußten 
im Dunkeln bis ans Knie den Schnee nach der Stadt durchwaten. 

Dieſe allgemeine Verkehrshemmung auf der Stargard-Poſener 
Bahn betraf auffallender Weiſe auch den freien rückwärtsliegenden 
Theil bis Stettin, obwohl durch Hinderniſſe dort unſeres Wiſſens eine 
ſo lange Unterbrechung des Verkehrs nach Stettin zu von Kreutz nicht 
gerechtfertigt war. Die Lokalzüge hatten von Kreutz aus auch nach 
Stettin hin Briefe und Perfonen befördern können, da der Telegraph 
ja in wenigen Augenblicken durch eine Anfrage nach Berlin die Ver⸗ 
antwortlichkeit der Beamten ſichern konnte. Iſt durch Schneefall eine 
Bahn vorausſichtlich auf längere Zeit dem Betriebe entzogen, fo müſ⸗ 
fen die Brieffelleiſen ſogleich durch die Poſt auf die ſchnellſte und ſicherſte 
Weiſe weiterbefördert werden, ſouſt leidet die Beförderung auf den Ei⸗ 
ſenbahnen an einer Schwerfälligkeit und Unbehülflichkeit, wie ſie früher 
in der chauſſeeloſen Zeit nicht exiſtirte. 

Stargard. — Ein hoͤchſt trauriger Vorfall hat eine große Sen⸗ 
ſation in unferer Stadt erregt. Ein Handlungsreiſender aus Erfurt, 
welcher im Schmelzerſchen Gaſthofe eingekehrt war, ließ ſich zum Spiel 
verlocken und verlor in gar kurzer Zeit die beträchtliche Summe von 
2000 Thlrn. Er beſchloß daher ſich das Leben zu nehmen und ſchoß 
ſich mit einer Piſtole durch den Kopf, ohne davon zu ſterben. Ein zwei⸗ 
ter Schuß fehlte ihm, und er zündete daher das Bett an, um jo zu 
verbrennen. Auch dies gelang ihm nicht und er lebt augenblicklich noch, 
wenn man auch mit Recht an feinem Aufkommen zweifelt. (Stett. 3 


Frankreich. 

Paris, 16. Februar. Der amtliche Theil des „Moniteur“ enthält 
heute zwei „Cirkularſchreiben des Kriegsminiſters“ Marſchalls de St. Ar⸗ 
naud In dem einen erhalten die kommandirenden Generale Inſtruktio⸗ 
nen, wie die vom Kaiſer in feiner Rede vom 14. angekündigte Armee⸗Me⸗ 
duktion von 20,000 Mann vorzunehmen iſt. Es heißt darin: „Ich habe 
mich ſofort mit der Verwirklichung dieſer großen Maßregel beſchäftigt, 
welche die Sicherheit des Landes beweiſt und die einen ſo wohlthuenden 
Einfluß auf die Finanzlage ausüben wird. Die erſte Maßregel, die man 
treffen muß, iſt, alle Unteroffiziere, Korporale und Soldaten, die im rd 
1853 vom Kriegsdienſte befreit und die gegenwärtig in Urlaub fin „in 
die Reſerve aufznehmen. Geben Sie ſofort Befehle in 5 inne und 
richten Sie e einen Bericht an mich über den Betrag der Ne⸗ 
duktion, die der Beſtand der unter Ihrem Oberbefehl ſtehenden Truppen 
erlitten hat. Sobald ich dieſen Bericht erhalten habe, werde ich Ihnen 
die Zahl der Soldaten und Unteroffiziere eines jeden Corps, die Sie in 
ihre Heimat zurückzuſchicken haben, angeben , damit die Zahl von 20,000 
Mann, die von der ſtehenden Armee in die Reſerve übergehen ſollen, voll, 
ſtändig werde. Ich ermächtige Sie, ſchon von jetzt an alle Militairs mit 


einem Grade, die in ihrer Heimat bleiben oder dorthin geſchickt werden, 
ſo wie ſie von den Liſten ihres Corps geſtrichen werden, durch andere zu 
erſetzen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Reduktion nur die Armeen 
des Innern betreffen wird und die Depots der Corps von Algerien und 
Italien dieſen Diſpoſitionen nicht auheimfallen. Ich rechne auf Ihren 
Eifer, um die Ungeduld zu befriedigen, welche die Regierung empfindet, 
eine fo wichtige Operation ſchnell und vollſtändig verwirklicht zu ſehen.“ — 
Das zweite Cirkular fordert die Generale auf, nicht mehr zu dulden, daß 
Reklamationen und Geſuche der Militairs anders als auf dem inſtanzmä⸗ 
ßigen Wege an die oberſte Behörde gelangen. 

Paris, den 17. Februar. Wie der Telegraph meldet, ſind in Tou⸗ 
lon zwei Schiffe mit den bei Gelegenheit der Vermählung des Kaiſers bes 
gnadigten Dezember-Inſurgenten angekommen, welche letztere ſofort in 
Freiheit geſetzt worden find. Der in der Citadelle von Doullens ſeit beis 
nahe fünf Jahren gefangen gehaltene Sobrier, der auf fein Geſuch 
vom Kaifer begnadigt wurde, iſt bereits frei. Er bewohnt jedoch noch 
die Stadt Doullens, bis ſeine zerrüttete Geſundheit wieder hergeſtellt iſt, 
und wird ſich dann auf ſein Landhaus in der Nähe von Lyon begeben. 
Die lange Gefangenſchaft ſoll nicht ohne nachtheiligen Einfluß auf So⸗ 
brier's Verſtand geblieben fein, er kann ſich keine klare Vorſtellung mehr 
von den vergangenen Ereigniſſen machen. ; 

Das „Theaterweſen“ wird nicht ganz vom Miniſterium des Innern 
getrennt werden. Nur die 5 fubventionirten pariſer Theater, die „Aca⸗ 
demie imperiale de Muſigue“, die Comedie⸗Frangaiſe“, das „Theatre im⸗ 
pertal Italien“, das „Theatre imperial de 1 Opera⸗Comique“ und das 
„Odeon“, das in Zukunft den Namen „Theatre de ( Imperatrice“ führen 
foll, werden zum Staats⸗Miniſterium geſchlagen werden. Für die übri⸗ 
gen pariſer Theater und die der Provinz, ſo wie für die Theater⸗Cenſur 
wird auf dem Miniſterium des Innern ein eigenes Büreau unter Herrn 
C Doucet gebildet werden. Die National⸗Archive, die „Schule von 
Rom“, die Schule der ſchönen Künſte, das Konſervatorium der Muſik und 
Deklamation, die Zeichnen⸗Schulen, das Dekorationsweſen der Paläſte 
und Monumente, die Arbeiten am Grabmal Napoleon's, die Aufmun⸗ 
terung der Künfte und die Entſchädigungen an Künſtler und Schriftſteller 
werden von der Direktion der ſchönen Künſte auf dem Miniiterium des 
Innern getrennt und mit der, Direktion der ſubventionirten Theater und 
den National- Archiven eine beſonde Abtheilung des Staatsminiſteriums 
unter der Leitung des General⸗Sekretairs Blanche bilden. 

Die kaiſerliche Akademie der Arzeneikunde hat den erſten Leibarzt des 
Kaiſers, Dr. Conneau, zu ihrem Ehrenmitgliede ernaunt. 


Großbritannien und Irland. 
London, den 16. Februar. An dem vollſtändigen Erfolge der Dur 
18815 Induſtrie⸗Ausſtellung, welche nächſtes Frühjahr eröffnet wird, zwei⸗ 
felt man nicht mehr. Es werden ſchon Vorkehrungen von den verſchiede⸗ 
nen Agenten zur Beförderung ganzer Geſellſchaften von Arbeitern aus den 
engliſchen Fabrikſtädten nach der Hauptſtadt Irlands getroffen. Vom Ans 
fang dieſes Jahres an haben in Mancheſter, Birmingham, Leeds, Stock⸗ 
port, den fogenanuten Potteries u. ſ. w ſich Arbeiterklubs gebildet, deren 
Mitglieder einen ſo großen wöchentlichen Beitrag zahlen muſſen, daß die 
gemeinſchaftliche Reiſe nach Dublin beſteitten werden kann. 

Rußland und Polen. 

Warſchau, den 16. Februar. Der Winter, der fo lange 
auf ſich warten ließ, und deſſen Ankunft für diesmal ganz in Zweifel 
zu ſtehen ſchien, hat ſich bei uns mit einem Male vollſtändig einge 
ftellt, und die Höheren Ariſtokratie hat nun doch auch Gelegenheit er— 
halten, die Pracht ihrer Equipagen, die ſich bei den Schlittenfahr— 
ten wirklich mehr als lururiös herausſtellt, öffentlich ſehen zu laſſen. 
Die Straßen wimmeln von glänzenden Schlitten und man iſt in Ver⸗ 
legenheit, ob man zuerſt die prächtigen Geſpanne in koſtbarem Ge⸗ 
ſchirr, oder die reiche Wintertoilette der fahrenden Damen und Herren 
bewundern ſoll. — Es iſt, außer den größeren Ruſſiſchen Städten, 
wohl keine Stadt, die ſich in der Entwickelung von Eleganz und Lu⸗ 
rus bei Schlittenparthieen Warſchau zur Seite ſtellen könnte. — Aber 

es gehort auch wirklich nicht allein ungeheurer Reichthum, ſondern 

ein eigener Takt, ein gewiſſer angenehmer Leichtſinn dazu, all dieſe 
Pracht ſo zur Schau zu tragen, daß ſie den Minderbegüterten nicht 
drückt oder verletzt, ſondern ihn mitergötzt und erfreut. — So fuhr 
geſtern ein Schlitten der Graͤfin M. durch die Straßen, deſſen Decke 
allein 350 Silberrubel koſtet. 

Auch in Rußland hat ſeit Kurzem der Winter ziemlich hart ſich 
eingeſtellt, was um ſo willkommener iſt, als dort viele Artikel lediglich 
85 dieſe Jahreszeit nur da ſind, und ein ausbleibender Winter mehr 

chaden in vielen een bringt, als ein ſelbſt harter. So ha⸗ 
ben z. B. die Pächter der Wolgaſiſcherei in dieſem Jahre enormen 
Schaden dadurch, daß fie ihre Waaren bis jetzt noch groͤßtentheils 
wegen des weichen Wetters und der ſclechten Wege nicht verſenden 
konnten. — Dieſe Leute müſſen für Kaviar, Hauſenblaſe ꝛc. — jähr⸗ 
lich viel Geld einnehmen, ehe ſie etwas daran verdienen, da ihre 
Auslagen an Pacht und dergleichen allein über 2 Millionen Silber- 
rubel betragen. 5 a 

In auswärtigen Blättern las man neulich eine Mittheilung 
von Warſchau, nach welcher man alle Perſonen, die ſich Uebertretun⸗ 
gen von Polizeigeſetzen zu Schulden kommen laſſen, zur Strafe unter 
das Militair zu ſtecken pflege. — Dieſe Behauptung iſt nach der Pra⸗ 
xis unbegründet, und würden die Militärkorps dem Correſpondenten 

enig Dank wiſſen, wenn er fie auf dieſe Weiſe zu lauter Strafan⸗ 
alten macht, — was ſie doch jedenfalls ſein müßten, wenn man jeden 
zu Beſtrafenden ins erſte beſte Bataillon ſtecken könnte. Es iſt aller 
dings üblich, daß man Leute, die ſich wiederholentlich Vergehungen, 
namentlich Widerſetzlichkeiten gegen Obrigkeiten und Beamte ſchuldig 
machen, ins Militair zu ſtecken pflegt, aber nicht unter das reguläre 
Militär, ſondern einer Strafkolonie oder Compagnie werden ſie auf 
eine Zeit einverleibt. Bi 

Noch herrſcht hier die größte Ruhe, und der Gedanke an einen 
bevorſtehenden Kriig rückt immer mehr in die Ferne. Frankreich fürch⸗ 
tet man nicht, und die Augelegenheiten in der Türkei ſind von zu we⸗ 
nig Bedeutung, als daß man ihnen mehr Aufmerkſamkeit ſchenken 
Folk. — Mehrere Vfürderungen und Verſetzungen in den hoͤhern 
Militairchargen haben neuerdings ſtattgefunden. — Verſchiedene neue 

mrichtungen in den Verwaltungszweigen will man als Anbahnun⸗ 
10 zur engern Einverleibung des Königreichs in den Hauptſtaat 
ehen. — Was man übrigens unter der engern Einverleibung ver⸗ 
ehen will, iſt ſchwer zu entſcheiden, da die Hauptpunkte — Geld, 
Geſete, Sprache und Konfeſſion in beiden Staaten auf einheitlichem 
Fuße zum Theil ſchon ſtehen, oder im Streben dahin längſt begriffen 
ſind. Viele Bewohner des Königreichs, und dies ſind wahrhaftig 
nicht die Kurzſichtigſten, ſehen in dieſem Ziele iu kommerzieller und ſo⸗ 
zialer Beziebung durchaus keinen Nachtheil für das Land, vielmehr 
nur Vortheile 


Locales ze. 
Poſen, den 21. Februar. Macpdem es geſtern angefangen hatte 


zu hauen, ſchneit es heut wieder tapfer darauf log, fo daß wir noch 


ittenbahn behalten werden. 1 d. a 
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nen Bettuche, Sign.: K. B., welches muthmaßlich geſtohlen, anges 
halten worden. — In Zabikowo iſt ein braunes Pferd mit einem klei⸗ 
nen Punkte auf der Stirn und ein Bauerwagen mit einer Leiter und 
drei Brettern angehalten worden. 

Poſen, den 21. Februar. Ueber die raſche Thätigkeit, die Herr 
Blochmann aus Dresden bei Aulagen von Gasanſtalten entwickelt, 
erfahren wir Nachſtehendes: Am 1. April v. J. hatte der Direktor 
Blochmann die erſte Konferenz mit den Kommunal = Behörden zu 
Magdeburg und gegenwärtig iſt die ganze Stadt ſchon beleuchtet. 

g Warſchau wird eben ſo ſchnell zum Ziel kommen. Vorige Woche 
ſchickten die Warſchaner Behörden einen Bevollmächtigten nach Dres⸗ 
den, welcher mit Blochmann den Kontrakt abſchloß. 

Gegenwärtig haben ſich bei Blochmann noch vier Städte in 
Baiern zur Einrichtung von Gasbeleuchtung gemeldet. 

G Poſen, den 21, Februar, Das für die Landeskultur fo wich⸗ 
tige und für zahlreiche Grundbeſitzer der Kreiſe Poſen, Koſten, Bomſt, 
Meſeritz und Frauſtadt eine Lebensfrage bildende Unternehmen der 
Entwäſſerung des Obra-Bruches ſchreitet in neuerer Zeit, namentlich 
aber nachdem die Direktion der Obra-Meliorationen an den Staat 
übergegangen iſt, unter der ſpeziellen Leitung des um das Unterneh- 
men ganz beſonders verdienten Herrn Landraths von Madai in ſo 
erfreulicher Weiſe vor, daß wir das in dieſer Beziehung zu unſerer 
Kenntniß Gelangte dem größeren Publikum nicht vorenthalten zu dür⸗ 
fen glauben. 

Wenn in den letzten zwei Jahren der Kanal in einer Strecke von 
über zwei Meilen zum Theil in einem ſehr ſchwierigen Terrain, das 
bedeutende Faſchinirungen und Uferbeſeſtigungen aller Art erforderte, 
erbaut iſt und weite Kanalſtrecken geräumt find, damit aber das kaum 
Glaubliche erreicht iſt, ſo hat ſich hierbei jedoch auch auf das Eut⸗ 
ſchiedenſte herausgeſtellt, daß weder die Beiträge, welche von den Obra⸗ 
Meliorations⸗Intereſſenten aufgebracht werden, noch die der Societät 
vom Staate gewährten Vorſchüſſe, ſo wie die derſelben durch die Fräfs 
tige Vermittelung des Herrn Ober-Präſidenten der Provinz wenn auch 
nur vorſchußweiſe anderweit zugefloſſenen Mittel zu einer energiſchen 
Förderung des Unternehmens ausreichen. 

In richtiger Würdigung dieſes erheblichen Umſtandes haben denn 
auch der Ausſchuß und die Repräſentanten der Societät unter dem 
Vorſitze des derzeitigen Direktors, Herrn Landraths v. Madai, in der 
Sigung vom 8. v. M. beſchloſſen, zur raſcheren Fortführung der Ar⸗ 
beiten die Gewährung eines Allerhoͤchſten Privilegii zur Emiſſton von 
250,000 Rehlr. in Obligationen, welche, mit 1 pCt. verzinſt, nach 
Beendigung des Baues mit 2 pCt. amortiſirt werden und au porteur 
lauten Bi nachzuſucbhen. 

Die Gründe dieſer Maßregel haben weſentlich in folgenden Punk- 
ten beſtanden: 

I) Die Intereſſenten würden ſchon jetzt durch die Einziehung der 
auf 25,000 Athlr. jährlich feſtgeſetzten Beiträge überbürdet und es 
wäre daher eine Herabſetzung dieſer letzteren durchaus wünſchenswerth. 

2) Dagegen wäre eine noch größere Beſchleunigung des Baues, 

alſo die Verwendungenoch größerer Geldmittel und, was ohne die vor⸗ 
geſchlagene Maßregel damit gleichbedeutend ſein würde, eine Erhoͤhung 
der Beiträge erforderlich, weil 

a) ſelbſt wenn die faſt unerſchwinglichen jährlichen Beiträge von 
25,000 Rthlr. auch forterhoben werden Jol en und ktöunten, das ganze 
Meliorations Wert erſt nach circa dreizehn Jahren beendet werden 
würde, indem die Koſten des Baues, die Untechaltung der fertigen Ans 
lagen, jo wie die Beaufſichtigung und Verwaltung auf ungefähr 

325,000 Rtblr. zu veranſchlagen und dabei noch die unvermeidlichen 
Ausfälle in den Beiträgen zu berückſichtigen ſind; * 

b) der größte Theil der Intereſſenten bei der bisherigen Fortfüh⸗ 
rung des Baues erſt nach vielen Jahren von den Entwaſſerungsan: 
lagen den beabſichtigten Vortheil ziehen würde; 

e) das Vorhandenſein Disponibier cbm ee 


RN: £ zweckmäßigere 
Benutzung günſtiger Baujahre geſtattet, dadurch die 


eendigung des 


Baues ſelbſt beſchleunigt und folglich auch die Baukoſten wegen der 


verminderten Beaufſichtigungs- und Verwaltungskoſten ermäßigt; 

d) den Jutereſſenten die Aufbringung der Beiträge um fo leichter 
wird, je raſcher ſie durch das Fortſchreiten der Arbeiten in den Genuß 
der durch dieſelben beabſichtigten Vortheile treten. 

Nach dem Entwurf zu dem Privilegium ſollen die Obligationen 
zu verschiedenem Werthe, wenn wir nicht irren, zu 500, 200 und 
100 Rthlr., ausgeſtellt und nach dem, dem Privilegium beigefügten 
Plane in halbjährigen Terminen am 2. Januar und 1. Juli jeden 
Jahres von der Societät verzinſt, die zu amortiſirenden Apoints aber 
bei dem Königlichen Ober-Praſidium verlooſt und die verlooſten durch 
mehrere öffentliche Blätter bekannt gemacht werden. 

Die Societät bleibt in ihrer Geſammtheit für die ganze Schuld 
verhaftet und gewährt alſo den Inhabern der Papiere um ſo mehr 
Sicherheit, als in dem gedachten Plane von den Vertretern der Socie⸗ 
tät feſtgeſtellt iſt, daß die Ausführung des Obra⸗Melioratious⸗Werkes 
unter der oberen Leitung der Königl. Regierung von deren Kommiſſa⸗ 
rius dirigirt werden ſoll, wie dies ſchon ſeit der Mitte vorigen Jahres 
ſtattgefunden hat. 1 

Bei dem Intereſſe, welches die hohen und hoͤchſten Landesbehör⸗ 
den an dem hier beſprochenen Werke genommen haben, iſt nicht zu be⸗ 
zweifeln, daß das gedachte Statut durch die Gnade Sr. Majeftät des 
Königs die Beſtatigung erhalten werde, und fo kann man ſich denn 
der frohen Hoffnung auf eine baldige und glückliche Beendigung eines 
Unternehmens hingeben, welches die Vermögenslage der betheiligten 
Kreiſe weſentlich verbeſſern wird. 

Wenn bei dieſen glücklichen Ausſichten Etwas betrübend erſcheint, 
ſo iſt es der Umſtand, daß der Kanal „Inſpektor der Societät, Herr 
Schönwald, dieſe Stellung, welche allerdings nicht hinlänglich do⸗ 
tirt iſt, aufgegeben und ein anderes einträglicheres Amt angenommen 
hat. Wie verſchiedenen Urtheilen dieſet Mann auch, namentlich gleich 
nach dem Antritte ſeines Amtes, ausgeſetzt war, ſo hat er doch trotz 
feiner kurzen Wirkſamkeit den vollſtändigen Beweis geliefert, daß ſeine 
Wahl Seitens der Vertreter der Societät eine glückliche war. Unter 
ſeiner ſpeziellen Leitung iſt der Bau mit reißender Schnelligkeit vorge⸗ 
ſchritten und er hat zuerſt gezeigt, was mit richtiger Benutzung von 
Zeit, Kräften und Mitteln bei dieſem Werke zuerzielen ift, ja eigent⸗ 
lich durch feine Leiſtungen erſt bei den Intereſſenten die Hoffnung auf 
einen glücklichen Ausgang deſſelben erregt. Ihm iſt deshalb auch von 
dem K. Präſidenten im Miniſterium für landwirthſchaftliche Angele- 
geubeiten, Herrn Bode, bei deſſen vor einigen Monaten erfolgter 
Bereifung des Obra⸗Bruches die vollſtändigſte Anerkennung deſſelben 
uber die ausgeführten Arbeiten zu Theil geworden. Sein Aus cheiden 
hat daher das Bedauern aller von feinen Leiſtungen unterrichteter Per⸗ 
ſonen erregt. e nd nds 50 N 92 

Dem Vernehmen nach find bereits Einleitungen zur Beſetzung 
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der erledigten Stelle getroffen worden und es wünſchen die Betheilig- 
ten lebhaft, daß ſolche eine n glücklichen Erfolg haben mögen. 

a» Sd rimm, den 18. Febr. Wie ſchon gemeldet, batten vor 
längerer Zeit 13 Gefangene verſucht, ſich auf gewaltſame Art aus un⸗ 
ſerem Gefängniß zu befreien, indem ſie Hand an den Gefäugnißwärter 
legten. Seit jener Zeit iſt die Aufſicht bedeutend geſchärft worden, 
aber trotzdem hatten abermals 5 Verbrecher in vergangener Nacht es 
gewagt, ſich zu befreien. Dieſelben hatten ſich der Eiſenſtangen zu ent⸗ 
ledigen gewußt, welche zur Verbindung und Vefeſtigung der ſogenann⸗ 
ten Handſchellen dienen. Mit dieſen Stangen hatten ſie die ziemlich 
ſtarke, maſſive Außenwand des Gefängniſſes durchbrochen, neue Stroh⸗ 
ſäcke zerſchnitten und daraus Seile gedreht, mit denen fie fich faſt 4 
Stockwerke hoch heruntergelaſſen hatten. Auf dem Hofe erkletterten 
ſie das Dach eines Schuppens und ſprangen von da nach einer Neben⸗ 
gaſſe herab. In dem Augenblicke, als ſie ſich in Freiheit glaubten, 
war ihnen jedoch ſchon die Bürgerwache hart auf der Ferſe und 4 
dieſer Wagehälſe wurden ſogleich ergriffen; der fünfte war mit bloßen 
Füßen noch einige hundert Schritt entlaufen und hatte ſich hinter eine 
Scheune verſteckt, wo er, faſt erſtartt, bald gefunden wurde. Der Aus⸗ 
bruch war gleich nach der nächtlichen Reviſion des Gefangenwärters 
geſchehen; allein diefer mochte vielleicht eine Ahnung davon gehabt 
haben, denn er kam bald wieder, um nochmals zu revidiren, fand das 
Gefängniß leer und machte ſogleich Lärm. Auf dieſe Art wurden die 
Entflohenen noch ſchnell genug wieder ergriffen. y 

d Birnbaum, den 18. Febr. In der letzten Zeit find bei uns 
die Preiſe der Lebensmittel bedeutend geſtiegen und wir bezahlen z. B. 
für Butter und Fleiſch Preiſe, die ſich gar nicht rechtfertigen laſſen 
und die, namentlich in dieſer Jahreszeit, noch nie dageweſen ſind. 
Die verſchiedenen Getreidearten ſtehen bei uns ſeit längerer Jeit ſtets 
5 — 10 Sgr. höher als in Poſen. Dieſer Uebelſtand liegt aber meiſt 
an hieſigen und auswärtigen Aufkaufern, welche in aller Frühe die 
Wochenmärkte nicht nur regelmäßig beſuchen, ſondern die Verkäufer 
wohl gar ſchon in den Straßen und vor der Stadt auffangen und 
ihnen die Preiſe ſtellen. — Damit dieſer Unfug nun nicht noch mehr 
überhand nehme, hat die hieſige Polizei-Verwaltung mit Genehmigung 
der Königl. Regierung Folgendes angeordnet: 
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tagen zum Wiederverkauf in den Wintermonaten, d. h. vom 15. Okt. 
bis 15. April, erſt von 10 Uhr Vormittags, und in den Sommermo⸗ 
naten, vom 16. April bis 14. Okt., erſt von 9 Uhr Vormittags an 
geſtattet. 

2) Zuwiderhandlungen gegen dieſe polizeiliche Anordnung wer⸗ 
den in Anwendung des $. 5. des Geſetzes über die Poltzel⸗Verwaltung 
oo 11. März 1850 mit einer Geldſtraſe bis zu 10 Thaler geahndet 
werden. 

3) Die Gendarmen und der Stadtwachtmeiſter ſind angewieſen, 
die Befolgung dieſer Anordnung aufs Strengſte zu überwachen. 

— Am Sonntage gegen Abend fing es heftig an zu ſchneien, 
und da gleichzeitig der Wind ſtark brauſete, ſo wurde der Schnee an 
manchen Stellen Ellen hoch ‚angetrieben. Mit wenig Unterbrechung 
dauerte der Schneefall bis Mittwoch Abend fort. In Folge deſſen 
war die Paſſage in unſerer Umgegend faſt ganz geſtört und die Poſten 
ſind bis heute höchſt unregelmäßig eingetroffen. Am empfindlichſten 
wurden hierbei die zur Frankfurter Meſſe reiſenden Kaufleute berührt. 

Bei dieſer Gelegenheit iſt auch ein Menſcheuleben verloren ges 
gangen. Mehrere Perſonen aus Lubaſz bei Pinne, wenn ich nicht 
irre, 6 an der Zahl, hatten am Montage auf dem hieſigen Königl. 
Kreisgerichte Termin. Sie erſchienen; nur eine Bauernfrau fehlte. 
Am Dienſtage meldete nun ein von Kähme kommender Mann, daß er 
auf dem Wege — dem ſogenannten kleinen Wege — eine Frauens⸗ 
perſon im Schnee ſteckend und erſtarrt gefunden habe. Die Gerichts⸗ 
Kommiſſion, welche ſich ſofort an Ort und Stelle begab, fand die Aus⸗ 
ſage gegründet, an der Verunglückten aber nicht die geringſte Spur 
don Leben. Aus Vorſtehendem vermuthet man nun, daß die in Rede 
ſtehende Perſon 1 5 ſei, welche am Montage beim Termine fehlte. 
Beſtimmten Nachrichten ſieht man noch erſt entgegen. | 
4 Wreſchen, den 18. Februar. Zur Linderung der Noth der 
in hieſiger Stadt durch die Cholera Verunglückten bildete ſich, auf Au⸗ 
regung und unter Leitung des Lehrers Kuttner, unter den ifraelitifchen 
Gemeindemitgliedern ein Komite, beſtehend aus dem Rabb. Nathan⸗ 
ſohn, Salomon Kuttner, Kantorowiez, L. Lewandowski und Lehrer 
Kuttner, welches in einem Nothrufe, den es an mehrere bedeutende 
iſrael. Gemeinden erließ, dieſelben zu mildthätigen Gaben für die hie⸗ 
ſigen Hilfsbedürftigen erſuchte, in Folge deſſen bis jetzt gegen 700 
Rthlr. Unterſtützungsgelder bei demſelben eingegangen und noch bes 
deutende Beiträge in Ausſicht geitellt worden find. — Einſehend, daß 
einzelne kleine Gaben, wie Regentropfen auf ein lechzendes Land, 
fpurs und wirkungslos verſchwinden, wie dies das Jahr 1850, wo 
ebenfalls mebrere hundert Thaler dergleichen Gelder eben auf dieſe 
Weiſe, ohne dem Nothſtande wirklich und dauernd abgeholfen zu haben 
vertheilt worden ſind, zur Genüge ge lehrt hat, waren mehrere Mit⸗ 
glieder des genanten Comite's Anfangs der Anſicht: die eingehenden 
Unterſtützungsgelder, als ein eiſernes, unantaſtbares Kapital auf pu⸗ 
pillariſche Sicherheit auszuleihen und die Zinſen davon alljährlich den 
Wittwen zuzutheilen, während das Kapital den Waiſen, für welche 
dieſe Gelder eingeſammelt worden, bleiben ſollte, damit fie ſpäter zur 
Erlernung eines Handwerkes, oder zur Ausſteuer einige Mittel in die 
Hände bekommen könnten. — Neben dieſem Plane wurde cin anderer, 
nämlich einen Eredit⸗Verein zu gründen, angeregt, wonach Witwen, 
die ihren Ernährer verloren, und Dürftige, die arbeiten möchten, 
denen aber die Mittel zur Anſchaffung von Arbeitsmaterial fehlten, 
von dem Vereine entweder gegen ein Unterpfand, oder gegen Bürg⸗ 
ſchaft eines ſichern Mannes, Darlehn von 10, 20—25 Rtolr. zinſen⸗ 
frei erhalten, die ſie in wöchentlichen 1 0 zu , 5 bis 10 Sgr. dem 
Vereine zurückzahlen und nach Rüderftättung des Darlehns von Neuem 
geliehen erhalten ſollten. Die Mittel zur Ausführung dieſes Zweckes 
ſollten theils aus den eingehenden Unterſtützungsgeldern, theils aus 
monatlichen Beiträgen eines ſich bildenden Unterſtützungsvereins, in 

öhe von 1 Ser pro Mitglied, beſtehen. Doch beide Pläne ſcheiter⸗ 
ten, da die Mehrzahl der Komite'smitglieder dieſelben für den Augen⸗ 
blick nicht als praktisch erklärten, indem auf dieſe Weite zwar dauernd, 
aber nut Wenigen hätte Hülfe geleiſtet werden können, während bie 
Noth Hier leider allgemein iſt und schon Viele der Bil harten. Se 
mußte ſich denn das Komite entſchließen, einen Theil der Unterſtüzungs⸗ 
geer zur Abhilfe der augenblicklichen Noth herzugeben. Bereits am 
. Dezember v. J. ſind daher 175 Rihlr. und geſtern wieder 225 Rihlt. 
vertheilt worden. 
‚Obgleich die eingegangenen Beiträge nur von Iſtaeliten herrühr⸗ 
ten, ſo glaubte das Comité bei einem Unglücke, womit die Hand 


Ab 1 einen Confe a, ten Tage feine Forderung noch nicht hatte heben können. Ohue hier 
die Menſchheit heimgeſucht, keinen Confeſſionsunterſchied ma⸗ ten. 5 
2 . find denn 160 iſraelitiſche und chriſtliche Arme 
omite 


mit milden interſtützt worden. 


Das K 


Kaffe, aber auch die Ausſicht, ja die Zufage, 


dit⸗Verein ins Leben rufen zu können, 


fenden Statuts zugeſagt. N 
= Goſtyn, den 18. Februar. Der, 


tende Gebäude geſtanden haben ſollen, Kartoffeln. 


Franz Przobplak aus Koſſowo, bei ihm 


eine Menge Geld, Silbermünzen 
auf der einen Seite dur 


der andern eine Inſchrift, 
leſen, 


um fie umzuſetzen, 


und erklärte, daß er deren noch 103 hätte. 


Pizybylat Termin deswegen gehabt. 


Am 13. d. Mts., als am Sonntage, begab ſich der Halbbauer⸗ 
Gutsbeſitzer Kordus aus Zaleſie nach Sandberg und verweilte hier 
beim Glaſe, bis das ſtürmiſche Schneegeſtöber eintrat, aus Nachhau- 
Doch endlich machte er ſich auf den 
ſtürmischen e 17 man ihn mit 

ſorgniß den ganzen ſtürmiſchen Montag hindurch ver⸗ 
ai en 75 ihn zu ſuchen, den Verluſt ruchbar zu ma⸗ 

„ f Die ganze Gemeinde 5 — 5 
— — ; über 20 Leute mit Schaufeln und Spas 
Suchen aufgeboten und gingen üb daß der Verlorene 


ſegehen wohl erſt ſpät denkend. 
Weg, ſoll aber heute noch nach Hauſe kommen. 


chen und der Behörde anzuzeigen. 


wo man vermuthete, 


ten in der ganzen Gegend 
inte 18 f allein vergebens. 


geweſen ſein konnte, und ſuchten, 


ſchwunden, ſein lebendiges Wiedererſcheinen wird wohl mit Recht be⸗ 


zweifelt. 
& Bromberg, den 19. Febr. 


worden iſt. 


Rückſichtlich des Garniſonswechſels unſerer Kavallerie, worüber 
ſchon ſo e und geſprochen worden, höre ich aus rer 
Das 3. Dragoner⸗Regiment marſchirt den 
elben tritt bs 92 
rhalten Bromberg cadron, 
. drons, und zwar die 3. 
Borläufig und zwar fo lange bis Seitens 
mn die nöthigen Einrichtungen getroffen worden ſind, bleibt 
— Cantonnement. Inowraclaw und Gneſen verlieren die 
Cavallerie ganz; wahrſcheinlich wird aber Inowraclaw ein Infanterie⸗ 


hafter Quelle folgendes: Da 
1. April e. nach Treptow vc, in Stelle deſſ 
Regiment Ulanen ein. Davon 0 
chene Nakel, Schneidemühl dagegen 2 Esca 
und 4. nebſt dem Stabe. 


Commando erhalten. 


Im verfloſſenen Jahre find 3 katholiſche, 2 evangeliſche und 2 
jüdiſche Schulen neu gegründet und eröffnet worden. Außerdem find 
mehrere Schulen durch Errichtung neuer Klaſſen und durch Gründung 
neuer Lehrerſtellen erheblich verbeſſert und erweitert, ſowie bei einer 
großen Anzahl von Schulen das Einkommen der Lehrer verbeſſert 


worden. 
Wongrowiee, den 19. Februar. 


von hier nach Laziska ein Mann aus Recz 


kowo erſchienen war. Der Unglückliche war, 
Commiſſion ermittelt hat, keineswegs trunken 
ganz ohne Geldmittel hierher gekommen, 


Heute Dienſtag den 22. Februar bei gewöhuli⸗ 
chen Preiſen zum Zweitenmal: Nähkäthchen, 
Schauſpiel in 2 Abtheilungen (4 Akten) von Theo, 
dot Apel. (Manuſeript.) I. Abth.: „Käthchen. 
2. Abth. : „Katharina.“ e 

Montag den 28. Februar 1853: Letzte Sin- 
fonje-Soirce, in welcher, ausser der Ouvertüre 
zu „Macbeth“ von Spohr und der vierten Sin- 
fonie (in B, von Beethoven, auf vielseitiges Ver- 
langen die Ouvertüre zum „Tannhäuser“ von 
R. Wagner aufgeführt werden wird. 


—— Kembaeh.— 
Deka chun 


1 anntma g. 

Unter Hinweiſungauf. 317. des Strafgeſetbuchs, 
wonach derjenige mit Geldbuße bis zu 20 Rthlr. 
oder mit Gefängniß bis zu 14 Tagen beſtraſt werden 
ſoll, welcher das vorgeſchriebene Abraupen der Bäume 
unterläßt, werden die hieſigen Gartenbeſitzer, ſowie 
die Beſitzer nicht eingefriedigter Baum Anlagen und 
Alleen aufgefordert, das Abraupen der Bäume und 
Sträucher bis zum 15. März d. J. vornehmen 
zu laſſen. 

Poſen, den 18. Februar 1853. ; 

Königliches Polizei, Direktorium. 


hat zwar jetzt nur noch einige hundert The 
noch eat en 
\ ch i i ig, einen . 
mäge zu erhalten und hegt ſomit noch immer die von 15 lichung es 
auf die Bereitwilligkeit der hieſigen Bewohner, ein ſolches, das allge⸗ 
meine Wohl fo ſehr förderndes Inſtitut auf jede m 
unterſtützen, rechnet Der Herr Landrath Flepmark 
ternehmen gern fördernd, hat bereits die Beſtatigung 


zu deſſen V 


oͤgliche Weiſe zu 
jedes edle Un⸗ 


Wirth Nikolaus Rybacki 


in Bodzewo vergumb im Herbſte v. J. im 2 5 Ae Sen Kr 
ſes auf einer Stelle, wo dem Anſcheine ua Als er dieſe den 
8 5 ar zufallig fein Schwager, Knecht 
9. d. Mts. zum Bedarf aufgrub, war zi zan Ufa dend acer * 
5 im en behülflich zu ſein, was dieſer auch that. 
PR We 765 Przybylak in einem irdenen Gefäße 
in — der alten Preußi⸗ 
rr of icke er Jahreszahl 1660 bis 1670, welche 
ſchen Zweigroſchenſtücke Fi h 75 e den n me 
wovon jedoch nicht alles deutlich zu 
nur Rex Poloniae und ein Kopfbildniß noch kennbar find. 
Dieſe Geldſtücke ſollen Aehnlichkeit mit den alten Tympfen ha⸗ 
ben, es iſt aber Niemand, der ſich diefer noch genau erinnerte. Mit 
mehreren derſelben kam Rybadi am nächſten Markttage bierher, ging, 
zu einem Kaufmann, dem er ſie zeigte. Da ſich 
derfelbe der vielen Geſchäfte halber aber wenig mit ihm einlaſſen 
konnte, ſo begab er ſich zu einem jüdiſchen Schaͤnker, der fie beſehen 
und 1 Sgr. für eins derſelben geboten haben ſoll. 
Schänke befand ſich auch der Gehülfe des Diſtrikts -Commiſſariats, 
der ſich den Unterhandeluden nähernd das Ungewöhnliche des Geldes 
gewahrte, den Rybacki genauer befragte und ihn mit ſich zum Diſtrikts⸗ 
Commiſſarius nabm, wo derſelbe 5 bei ſich habende Geldſtücke abgab 
Nach protokollariſcher 
Vernehmung wurde die Sache dem Gerichte übertzeben und hat heute 


Auf dem Felde von Goscieradz, 
einem Dorfe unweit Poln. Krone, it in voriger Woche die Leiche eines 
Menſchen gefunden worden. Da der Körper Spuren von Verletzungen 
tragen ſoll, fo ſchließt man auf ein Verbrechen, das daſelbſt verübt 


Auch bei uns war, wie 
wohl Aöcrall, der regelmäßige Poſtenlauf durch die a In bm 
einige Tage geſtört; doch ift jetzt wieder g r an "Ar Wege 
ſchrecklichen Schneetreiben am vergangenen umgekommen, der hier 

i z f ? „Termin für das Gut Las: 
mit drei andern zum Kaufgelder-Belegungs wie die Obduttlons⸗ 
geweſen, ſondern war 
weil er hier aus den Kauf⸗ 


geldern rückständigen Lohn zu bekommen erwartete, indeß am genann⸗ 


PRPPPIPPRILISITIINNINN9 


3 Grammatik auch die nöthigen Wörtersamm- 


aler in 


fen war. 


Dem Czas wird in Nr. 36. 


In derſelben 


bedeutend vermindert. 


Kordus iſt ver⸗ 


etwas verzehrt zu haben, machte er ſich mit ſeinen Genoſſen auf die 
Heimreiſe, blieb aber in dem fürchterlichen Wetter bald zurück. „Seine 
Gefährten hatten Mühe, ſich ſelber bis Laziska — 4 Meile von hier 
u ſchleppen, wo ſie gleich beim Schulzen davon Anzeige machten, 
daß Einer von ihnen zurückgeblieben fer Der Schutze ſetzte ſich zu 
Pferde und brachte Hülfe, allein zu ſpät; der Verunglückte lebte war 
noch, verſchied aber bald darauf im Dorfe. 

Morgen beſucht uns die Rogaſener Reſſourcen Geſellſchaft zu 
Schlitten, die hieſige fahrt ihr bis zur Hälfte des Weges entgegen; ein 
des zu entwer⸗ gemeinſames Vergnügtſein im Lokale des Apotheker Hrn. Duhme fin⸗ 
det hierauf ſtatt. So hat uns der große Schneefall noch zu einer 
Schlittenpartie verholfen, an die in dieſem Winter kaum mehr zu den— 


Es wäre allerdings wünſchenswerth, wenn der Vorſtand des Pros 
vinzial⸗Sängerbundes die Bemerkungen ihres Gucſener Correſponden⸗ 

ten in Betreff der Zeitbeſtimmung für das diesjährige provinzielle Ge— 
ſangfeſt in nähere Erwägung ziehen wollte. 
für die Sommerferienzeit, zumal heuer Pfingſten ſehr früh fällt. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

über die Abnahme des Wohlſtandes 
in dem einſt fo fruchtbaren und reichen Galizien in einer Correſpondenz 
aus Podolien Folgendes geſchrieben: 

Von allen Seiten hört man bei uns nur Klagen, namentlich 
darüber, daß die Landwirthſchaft immer mehr in Verfall geräth, daß 
mit jedem Jahr die Ausſaat und Ernte geringer und ſchlechter werden, 
daß die Schafzucht faſt ganz darnieder liegt, und daß das Mäſten der 
Ochſen ſeit der Zeit, daß die arbeitsfähigen Ochſen wegen der häufig 
vorkommenden Rinderpeſt enorm theuer geworden ſind, aufgehört hat, ; 
eine gewinnbringende Spekulation zu fein und ſich daher nur noch auf 3 
das Mäſten alter, zur Arbeit untauglicher Thiere beſchränkt. 
Klagen find leider nur zu begründet. Früher reichte das bei uns ger 
wonnene Getreide nicht nur zur Ernahrung der Provinz vollftändig 
aus, ſondern es wurden auch Maſſen von Weizen zu Lande und zu 
Waſſer ins Ausland ausgeführt; ſeit 5 Jahren aber erblickt man ſo⸗ 
wohl auf dem Danziger Markt als auch in Odeſſa keinen Galiziſchen 
Weizen mehr, ja zur Ernährung Galiziens ſelbſt, das früher die Korn— 
kammer des Polniſchen Reiches genannt wurde, werden jährlich aus 
Rußland und Polen immer größere Quantitäten Getreide eingeführt, 
wofür fehr viel baares Geld aus dem Lande geht. Auch die Produktion 
der Wolle, das Mäſten der Ochſen ſind ſeit jener Zeit in beſtändigem 
Sinken begriffen und haben ſich namentlich im vorigen Jahre noch ſehr 

N Während ſo die Landwirthſchaft in unſerer 
Provinz immer mehr in Verfall geräth, giebt es dennoch einen Cultur⸗ 
zweig, der nicht nur nicht gefunfen iſt, fondern im Gegentheil in den 
letzten Zeiten förmliche Rieſenfortſchritte gemacht hat, wir meinen die 
Pferdezucht des Grafen Julius Dzieduſzycki in Jarezowee. In dieſem 
Geſtüt befinden ſich gegen 80 tragbare Stuten, von denen keine über 
12 Jahr alt und keine kleiner als 62 Wiener Zoll iſt; es ſind ſämmt⸗ 
lich Thiere eigener Zucht, die im dritten oder vierten Gliede immer 
von ächtarabiſchen Hengſten abſtammen, von denen beſtändig 7 im 
Geſtüte gebalten werden. Die Hengfts und Mutterfüllen, die der Ans 
zahl der Stuten entſprechen, ſind groß und ſtark und von außerordent⸗ 
licher Schönheit. Man hat neben den vielen Vorzügen, welche die 
Arabiſchen Pferde vor den übrigen auszeichnen, die Kleinheit derſelben 
getadelt; indeß der Graf Dzieduſzyeki hat es in der Züchtigung dieſer 
Mage fo: weit gebracht, daß aus feinem Geſtüt nur Pferde von 64 
Wiener Zoll Höhe hervorgehen, und es iſt demnach zu erwarten, daß 
dasſelbe bald Europäifchen Ruf erlangen und die Engliſcke Race vom 
Continente gänzlich verdrängen wird. 


eizen 
59 a 675. 


ä — —— — 


Auch wir wären hier 


Dieſe Rudnik; 


Winterrapps 78 —77 Nt. 
Rt. Leinſamen 60 58 Nt. 


Br, 207 N 


bruar 221 Rt. Br.. 22 


Spiritus feſt, ftin. 


ter, bedeckter Himmel. 


Rt. Br., 653 Nit. Gd 


Handels: Berichte. 
Berlin, den. 19 Februar. Weizen loco 63 a 68 Rt. Noggen loco 
45 à 48 Rt., p. Frühjahr 444 a 44 Rt. verk. 
Gerſte, große 37 a 38 Rt., kleine 36 a 37 Nt. 
Hafer, leco 26 Rt., p. Frühjahr 50 Pfd. 263 Nt. verk. 
Erbſen, Koch- 52 a 55 Nt., Futter- 48 a 50 Rt. 
Winterrübſen do. 


Rübol loco 1057 Ni. Br., 105 Nit. Gd., p. Februar 10 Rt. Br., 
10 Rt. Gd., p. Februar⸗Marz do., p. März-April 107 Rt: bez. u. Br., 
104 Rt. Gd., p. April⸗Mai 105 Rt. Br. 10 Rt. bez. u. Gd., p. Mai: 
Juni 102 Rt. Br, 10,5 Rt. Gd., p. Juni⸗Juli 103 Nt. bez., 102 Rt. 
1. Rt. Gd., b. September-Oktober 104 Rt. Br., 105 
Leinöl loco 11,5, Nit, p. Lieferung 113 Ni. 
Soiritus loco ohne Faß 22] Rt. bez. mit Faß 22 Nt. bez., p. Fe⸗ 
on ER Gd., p ) 
215 Rt. Gd, p. Marz⸗April do., p. April-Wai do, p. DaisIunt 224 
Rt. bez., 221 Ni. Br. 224 Nt. Gd., p. Juni⸗Juli 223 Rt. Br., 221 
Rt. bez. u. Gd., p. Juli⸗Auguſt 23 Rt. bez. u. Br. 223 Rt. Gd. 
Weizen wieder fliller, Noggen matter. Nüpöl reichlich preishaltend. 


Stettin, den 19. Februar. Wind Rordweſt. Gelindes Thauwet⸗ 
Weizen matt und ohne Kaufluſt, 80 —89 Pfd. gelber p. Frühjahr 652 


Roggen anfangs gefragt, ſchließt angetragen, 82 Pfd ebruar 44 
Nt. Gd, p. Frühjahr a Nt. bez u. A. P 8 


KRUG's 


Sommerrübſen 69—66 


t. Gd. zu Gr.-Glogau. 


Febr.⸗März 22 Nt. bez. u. Br., 


Heutiger Landmarkt. 


Verantw. Redakteur: C. G. 5. Violet in Poſen. 


HOTEL. Pr.⸗Lieutenant und Gut 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Gerſte Hafer, 


Erbfen. 
36 a. 38. 27 2,2 7 


Noggen 
a 49. 


9, 47 &_50, 
Rüböl angenehmer, loco 10% Rt. Gd., p. März April 10H RL. Br., 
p. April⸗Mai 105 Nt. Br., p. Sept.⸗Okt. 101 Nt. Br. f 
Spiritus unverändert, am Landmarkt ohne Faß 175 2 bez., p. Je⸗ 
bruar 171 5 Br., 17 9 1 


Gd., p- Frühjahr 175 J bez. 


A Madame Rathigeber-Hernardelll. 


Ton debut fut brillant, 
Tu danses avec gräce et supreme Elegance! 
On applaudit toujours à ce charme touchant 
Que produisent ton art et ton intelligence. 
On vante ton m£rite et tes riants attraits, 
On loue aussi tes pas et ton maintien aimable; 
Ainsi par ton talent, tes gräces, tes beaux traits, 
Tu remportes par-tout une palme honorable! 


J. Branco vich. 


Angekommene Fremde. 
Vom 19. Februar. 


HOTEL DE DRESDE. Fran Gutsb. v. Chkapowska aus Bonikowe; 
Landrath v. Madai aus \ 
die Kaufleute Kullmann aus Bingen, Kabſch aus Breslau und Klinge 
ner aus Magdeburg. 

BAZAR. Gutsb. v. Bieganski aus Cykewo. 

HOTEL DE PARIS. 
die Gutsb. Cieſielski 
v. Szeliski aus 


often; Banquſer Simon aus Berlin; 


Guts b.⸗Sohn v. Wilkonekt aus Miaſtowice; 
aus Bielawy, v. Szeliskt aus Michakowo, 
Orzeſzkowo und Frau v. Skrzydlewska aus Czarne 


HOTEL à la VILLE DE OMR. Oberamtmann Königsmann aus 

Kaufmann Guſtine aus Hanau. er 

HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Falke aus Leipzig. 22 

HOTEL DE VIENNE. Gutévächter Woytowski aus Schokken; Gutsb. 
v. Krzyzanowski aus Dzieczmiarki 

DREILILIEN. Gutsb. Lehmann aus Garby; Spediteur Seiler aus Liſſa. 

DPRIVAT-LO GIS. Kondukteur⸗Gehuͤlfe Mertens aus Schmiegel, l. St. 
Adalbert Nr. 72.; Einwohnerin Wardynska und Collegien⸗Aſſeſſor Wars 
dynski aus Warſchau, l. Waſſerſtraße Nr. 25. 


Vom 21. Februar. 


HOTEL DE BAVIERE. Die Guteb. v. Twardowski aus Kobelnik⸗ 
v. Loſſow aus Boruſzyn, v. Opitz aus Lowencin, Voge ans Janos 
wier und v. Moſzezenski aus Mareinkowo; Lieutenant im 6. Inf. 
Regt. v. Polezynski' aus Berlin; Kaiſ. Ruſſiſcher Bezirfs⸗Ehef de Leen 
aus Warſchau; Partikulier Liebas aus Trzemeſzuoz 
chupe aus Liſſa. ö 

HOTEL DE BERLIN. ; 
ter Poßner aus Strzakkowo; Doktor Ehrlich aus Jarocin; Frau 
Apotheker Kretſchmer aus Schroda; 
browska aus Duſzuik; 
„Gutsb. Hellmold aus Kazmierz. 

HOTEL DE DRESDE. Gutsb. Graf Keſzyeki aus Bloeiſzewo, die 
Kaufl. Weſtermann und Freudenthal aus Berlin. . 

SCHWARZER ADLER, Maſchinenbauer Meißner aus Gutow. 

HOTEL DE PARIS. 
wice; die Gutsb. Graf Sokolnicki aus Murzynowo lesne und Sere⸗ 
dynski aus Kociſzewo. 8 

HOTEL. à la VILLE DE ROME. Gutsb v. Zakrzewski aus Oſiek. 

WEISSER ADLER. Apotheker Briege aus Lobſens und Gutspächter 
Niklaß aus Bielawy. re . 

GROSSE EICHE. Gutsp. v. Pradzynski aus Stroz. 


Kaufmann Ta⸗ 
Kaufm. Wentfcher aus Bromberg; Poſtbeam⸗ 


a \ Wirthſchafterin Fräulein Da⸗ 
Eigenthümer Pawlowski aus Inowra claw; 


Landrath a. D. v. Moſzezenski aus Wydzierze⸗ 


EICHBORN’S HO TEL., Die Kauf. An 15 a e nal 
aus Schöneberg, Hirſch aus Berlin und Hirſch aus Stargard i. n. 

HOTEL ZUR KRONE. Frau Gutsb. Woyciechowska aus Grabowiet; 
Tiſchlermeiſter 4 

GOLDENES REH 


Stein aus Kurnik. 
„Die Kaufl. Duer und Tiegel aus Gönningen. 
eee eee 


Verlobungen. Frl. Pauline Maaß mit Hrn Inſpektor Lucke zu 
Neukammer; Frl. Auguſfe Saland mit Hrn. Ferdinand Saland in Berlin. 
Verbindungen. Hr. Thierarzt Fürchow mit Frl. Hermine Wendt 
in Berlin; Hr. Prediger Fr. Ideler mit Frl. Auguſte Mücke in Feiedland. 
Geburten. Ein Sohn: dem Hrn. C. W. Thiele in Berlin; Hen. 
Alb. Baumgarten in Berlin; Hrn. W. Gutzeit in Berlin; Hrn. Juſtiz⸗ 
Nath Kraufe zu Züllichau; eine Tochter: dem Hrn. Paſtor Schneider in 
Großen Kreuz; ein Sohn: dem Hrn. Prof. Schellbach in Berlin; Hrn. 
Apotheker Virring zu Granſee; Hrn. Helmcke in Berlin; Hrn. I. Zedner 


Todesfälle. Hr. Hof⸗Schauſpieler Weiß in Berlin; Frau Dos 
rothee Tenner in Berlin; a 
Creutz in Berlin; Hr. Fabrikant Ahlbehrndt in Berlin; Frau 
von Forſten, geborene von Schack, in Wittlich; Hr. Guſtav von Saliſch, 
Hauptmann im 21. Inf. Negt, in Bromberg; Frau Wittwe Güßfeldt in 
Berlin; Frau Wittwe Thiemke in Berlin; Frau Inſpektor Neichard zu 
Spandau; eine Tochter des Hrn. v. Köller in Dobberppul;, Hr. 
genſtern in Berlin; Frl. Clara Lau in Berlin; Hr. Stkue⸗ 
Gebhard zu Görlitz; der penſtonirte Königl. Preuß. E 
Freiherr v. Rechenberg in Lübben; Frau Chriſtiane Pape in Berlin; Hr. 
Ober-Pred. Marquard zu Driefen. 


Hr. Hoſmaler Köpke in Berlin; Frau 7 — 
una 


„ Mors 
r Inſpektot 
auptmann Albert 


— 


eee sss 
8 Bei E. Wengler in Leipzig erschien 
3 eben und ist bei Gehr. Scherk in 
& Posen, Markt Nr. 77. vis-à-vis der Haupt- 
2 Fache, zu haben: 

G Der kleine 


Italienische Dollmetscher. 


Zum Handgebrauch 

für Reisende nach Italien und für Anfänger 

in der Italienischen Sprache. 

Herausgegeben von Johann Ammann, 

Professor der Italienischen Sprache und Interpret 
beim Königl. Baierischen Kreis- und Stadtgericht 

in München. ; 
Taschenformat. ae 8 Sgr. 
Dieses Buch wird bald der Lieblnk 
gleiter der Reisenden nach Italien werden, 
nicht minder wird es allen Anfängern in 
der Italienischen Sprache nützlich sein; 
denn das Buch enthält ausser einer kurzen 


eoeseseseeseseeeeseeeesee 


3 lungen, Sprachsätze, Redensarten und Ge- 
& spräche. 


Zoeesessees see %heeeeeee 


555 55H HH Hans 


ß ß ̃ — — en 


Nothwendiger Verkauf. 

Das im Wongrowieeſchen Kreiſe belegene Ritter— 
gut Raſztowo, landſchaftlich abgeſchätzt auf 
55,922 Rthlr. 21 Sgr. 6 Pf. zufolge der, nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll am 25. Mai 1853 Vor⸗ 
mittags 10 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle ſub⸗ 
haſtirt werden. 
ongrowiee, den 25. Januar 1853. 

Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung. 


— 


Nachlaß ⸗Auktion. 
Mittwoch am 2 3. Februar c. Vor⸗ 
mittags 9 und Nachmittags von 
| 2 Uhr ab 
werde ich im Kaulfuß'ſchen Hauſe, Ka: 
38 8. u. Magazinſtraßen⸗Ecke 
den Nachlaß des verſtorbenen Ge⸗ 

heimen Juſtizrath Born, 


1 | 


beſtehend in Mabagoni: und birkenen 
Möbeln, darunter Sopha's, Tiſche, Stühle, 
Spinde, Kommoden, Spiegel, zwei große 
Trümeaux ic. zc., ferner? Kleidungsſtücke, 
eine n e ee und Por⸗ 
zellau achen, ſo wie eine vollſtändige 
juriſtiſche Handbibliothek, auch verſchle⸗ 
dene andere Bücher, darunter Humboldt's Cos⸗ 
mos, gegen baare Zahlung öffentlich meistbietend 
verſteigern. Lipſchitz, 

Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 


Im Auftrage des Königl. Kreisgerichts hier werde 
ich Freitag den 25. Februar e. Vermittags 
von halb 9 Uhr ab in dem Anktlons, Lokale, Mar 
gazin⸗ Straße Nr. I., diverſe Möbel, Betten, 
Manns und Frauen⸗Kleider, Wäſche, Wirthſchafts⸗ 
geräthe; verſchiedene Waaten, als: Tiſchtücher⸗, 
Handtücherzeug, Gummiſchuhe, Shawls, Glare 
Handſchuhe 10, Öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. Zobel, gerichtl. Auktionator. 


Bekanntmachung der General:Landfchafts: Direktion zu Poſen. 

Durch den Eigenthümer der Herrſchaſt Kempen, Kreis Schildberg, find folgende, auf dieſer 
Herrſchaft haftende 43 Pfandbriefe abgelöſet und ſollen im Hppothekenbuche gelöͤſcht werden. Zu dieſem 
Behufe werden nachſtehende, auf Kempen eingetragene und in Umlauf befindliche 48 Pfandbriefe hiermit 


aufgekündigt und zwar: 


Nummer des Pfandbriefs: 


laufende. Amortiſations. 
von 17. bis inel. 18. von 7485. bis incl. 7486. 
22. . 7490. 
24. 7492. 
2 43. 6 4 45. 2 6505. 2 * 6507. 
4 60. 2 z 64. * 3669. z 3673 
4 82. E 2 91. * 11644. z 3 11653 
3 93. E * 96. 2 1 1655. = 3 1 1658 
136. 5914, 
„138. 141. 596. = » 5919. 
„143. 145. 5921. 5923 
„166. 176. 10945. 10955. 


; Betrag 

| Gut. Ber des Pfandbriefs. 

Kempen Schildberg | a 1000 Rthlr. 
dito dito 1000 
dito dito 1000 
dito dito a 500 
dito dito à 250 
dito dito a 100 
dito dito a 100 
dito dito 50 
dito dito 2 50 
dito dito ı 50 
dito dito TOT 


4 


I 


. 


| 


| 
| 


München. Milly- Kerzen 
Prima⸗ Sorte à 8 Sgr., Secunda à 7 Sgr. pro 
N N Pack verkauft 3 Zi 
die Gas⸗Viederlage u. Oel⸗Raffinerie 


zu Poſen, Schloßſtraßen⸗ u. Markt⸗Ecke Nr. 81. 
Adolph Aſch _ 


„Beſte Sächſiſche Pflaumen 
3 a 2 Sgr. pro Quart) und 
große, grüne Pomeranzen (à 1 Sgr. 
pro Stück) offerirt die Handlung 

B. L. Präger, Breiteſtraße Nr. 13. 


Vorzüglich fetten geräucherten und 
marinirten Weſer⸗Lachs, fr. großförn. 
Aſtrachan. Caviar, fr. Elb. Neunaugen, Italieniſche 


Maronen, das Pfund 5 Sgr., fr. Straßb. Paſteten, 
fr. grüne Pomeranzen und hochrothe Meſſ. Apfel⸗ 


5 Wir fordern daher die Inhaber dieſer Pfandbriefe auf, ſolche nebſt den dazu gehörigen Zinskupons, 
in fursfäbigem Zuſtande ungeſäumt und ſpäteſtens in dem zu Johanni e. bevorſtebenden Zinfenzahlungs⸗ 
Termine und namentlich in der Zeit vom 19. Juli bis zum 1. Auguſt c. zur Vermeid ung eines auf ihre 
Koſten zu erlaſſenden öffentlichen Aufgebots an unſere Kaſſe einzuliefern, und dagegen andere Pfandbriefe 


von gleichem Werth nebſt Kupons in Empfang zu nehmen. Auswärtigen Juhabern ſteht es frei, obige 
Pfandbriefe durch die Poſt mit unftankirten Schreiben einzuſenden, wonächſt ihnen andere Pfandbriefe 


Sine Sendung friſcher 


poſtfrei werden zugefertigt werden. 
Poſen, den 9. Februar 1853. 


Eichen : Rinde: Berfauf 
im Reg.- Bez. Polen, Operförfterei 
Moſchin und Bolewiee. 
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf von circa 
66 Klaftern Eichen⸗Rinde aus dem Belauf Brzednia, 
Oberförſterei Moſchin, und 
42 Klaftern Eichen⸗Rinde aus dem Belauf Dufznik, 
Ooberförſterei Bolewice, 
ſteht ein Termin auf 
Donnerftag den 10. März c. Vorm. Il Uhr 
in Poſen im Gaſtbofe zum „weißen 
Adler“, am Sapiehaplatz an. 
Kaufliebhaber werden mit dem Bemerken einge— 
laden, daß der Käufer das Schälen ſelbſt beſorgen 
und nach erhaltenem Zuſchlage zur Sicherheit 4 des 
Tarwerthes (66 und 42 Rthlr.) deponiren muß. 
Forſthaus Ludwigsberg, den 16. Februar 1853. 
Der Königl. Oberförſter, Schulz. 


AN . 


See⸗, Fluß⸗ u. Landtransport⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu Köln a. Rh. 
Grund⸗Kapital: 1 Million Rthlr. Pr. Ert. 

Wir bringen hierdurch zur Kenntniß des Handel 
und Fabrik treibenden Publikums, daß wir 


dem Herrn hneodor Baarth zu Poſen 
eine Haupt-Agentur übertragen und denſelben bes 


vollmächtigt baben, Verſicherungen in unſerem Na- 
men abzuſchließen und darüber die Policen zu voll⸗ 
| 


ziehen. Köln, den 10. Januar 1853, 


Der Vorſtand: 
D. Leiden. 


Auf vorſtehende Bekanntmachung Bezug nehmend, 
empfehle ich die von mir vertretene Verſicherungs⸗ 
Anſtalt „Agrippina“ für Transport⸗Verſicherun⸗ 
gen zu Waſſer und zu Lande. 

„Die Geſellſchaft gewährt die billigſten Prämien: 

fäge, und leiſtet Erſatz: 

a) beim Waſſertrans port für Schaden durch 
Waſſer, Eis, Feuer, Blitzſtrahl, oder Wind, durch 
Leckwerden, Stranden, Scheiterung, Schiffbruch, 

Unterſinken oder Umſchlagen des Schiffs, oder 
durch jedes andere Ereigniß höherer Gewalt; 

b) beim Landtransport für Schaden durch 

Brand, Blitz, Ueberſchwemmung, Austreten der 

Gewäſſer, Wolkenbruch, Schneelawine oder 

Schneefall, Eisgang oder Eisbruch, Berg⸗ oder 
Erdfall, Brücken⸗ oder Straßen⸗Einſturz, Ein⸗ 
ſturz des Bahnkörpers, Tunnels oder anderer 
Bauwerke der Eiſenbahnen, Zuſammenſtoßen 
der Bahnzüge, Zerſpringen der Dampfkeſſel, 
Ausweichen von den Eiſenbahnſchienen, Um⸗ 

ſcklagen und Bruch der Transportgeſchirre, Zer⸗ 

reißen der Eiſenbahnſeile ꝛc. 

Der Unterzeichnete ift jederzeit bereit, über die 
nähern Bedingungen und Prämienſätze den ge⸗ 
wünſchten Aufſchluß zu ertheilen. 

Poſen, den 10. Januar 1853. 

Der Haupt⸗Agent: Theodor Baarth. 
Comptoir: Schuhmacherſtraße Nr. 19. 1 Treppe. 


„Nach jetzt erfolgter Räumung meines frühern 
Geſchafts⸗Lokals Markt Nr. 92., habe ich ſowohl 
meine Wohnung, als auch Weinhandel und Comp⸗ 
toir nach meinem Grundſtück 
verlegt. Martin Nr. 59. A. 8 

b ich na ch 2 verbinde ich die ergebene Anzeige, 
da 91 wie vor fortfahren werde, Weine en 
72 08 Er em ‚Außer dem Haufe zu verkau⸗ 
fen. n 
ſonders von alten Ungar 1 
nen und guten Rheinweinen zu den biigften Prei⸗ 
fen; ferner Jamaika⸗Rum und echten Champagner 
letzteren à 1 Nthlr. 173 Sgr. die Flaſche. 
Carl Scholtz, St. Martin Nr. 59. 


F. Kadelbach, Mechauitus für 
Eiſen⸗ und Stahlwerkzeuge, Breiteſtraße 
Nr. 12. 


Der Direktor. 


| 


General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


SAKO NAA. 


Hagelſchaden-Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


SA 


in Bautzen. 
Direktorium: 
Peter Alfred Graf von Hohenthal, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer, Vorſitzender. 


Guſtav Eduard Heydemann, Banquier, 
Stellvertreter. 

Rudolph Magnus, Rittergutsbeſitzer, berathen⸗ 
der Direktor. 

Johann Chriſtian Heinrich Kind,) vollzie⸗ 
Rittergutsbeſitzer, hende 

Guſtav Julius Ochernal, Ritter⸗(Direkto⸗ 
gutsbeſitzer, ren. 

Heinrich Julius Linke, Kaufmann und Be⸗ 
vollmächtigter. 


Dem landwirthſchaftlichen Publikum machen wir 
hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir für den 
Bereich der Provinz Poſen eine Filial-Verwaltung 
errichtet und ſolche dem 

Herrn Theodor Baarth in Poſen 
übertragen haben, welcher bevollmächtigt und auto⸗ 
riſirt iſt, Agenturen und Haupt-Agenturen zu errich⸗ 
ten, Verſicherungs⸗Verträge ſelbſt zu vollziehen und 
die Haupt-Agenten mit Vollziehung der Policen zu 
beauftragen, auch uns in jeder anderen Beziehung 
in der Wahrnehmung unſeres Intereſſes zu vertreten. 


Berlin, den 24. Januar 1853. 


Die Spezial⸗Direktion der Saxonia. 
J. F. Poppe. H. J. Dünnwald. 


2 Betrieb in der unterzeichneten Fa⸗ 
J brik eröffnet worden. 


Fabrikate dem Geſchäftstreibenden 
Publikum im Allgemeinen, ins⸗ 
beſondere aber die Knochenkohle den Zuckerfabriken, 
das Knochenmehl den Landwirthen und das Kno⸗ 


Mit dem heutigen Tage iſt der 


| 


finen, das Dutzend von 12 bis 18 Sgr., empfiehlt 


J. Ephraim, agen v 


Gute Kartoffeln ſind zum Verkauf der Scheffel zu 
174 Sgr., und werden ins Haus geliefert von 
Bal bach, kleine Gerberſtr. Nr. 106. 


Butter hat erhalten 
und verkauft billigſt die Materialwaaren⸗Handlung 
Wronker⸗Straßen⸗Ecke im Königsberger'ſchen 
Hauſe Nr. 91. 


William Both & Flechters 


Patent Gutta Percha -Glanzwichſe 
mit Gebrauchs-Auweiſung. 
Dieſer Wichſe wird die erſte Stelle unter al⸗ 


len jetzt exiſtirenden nicht beſtritten werden können, 


denn 1) giebt ſie dem Leder den vortreff lichſten, 
tiefſchwarzen Spiegel-Glanz, 2) eonſervirt fie 
das Leder beſſer, als jede andere Wichſe, 
3) verbraucht ſie ſich weit ſparſamer, als jede an⸗ 
dere, 4) verlangt ſie faſt gar keine Arbeit, indem 
auf der Stelle der wundervolle Glanz erſcheint, 5) 
ſchützt ſie gegen Näſſe. 

Die große Schachtel koſtet 1 Sgr., 

die kleine 1 Sgr. 


In Poſen iſt dieſe Wichſe unverfälſcht in vers, 


ſiegelten Schachteln zu haben nur 
bei Nathan Charig, Markt Nr. 90. 
Wiederverkäufern bewillige ich einen angemef- 
ſenen Rabatt. er 


Leere Weinkiſten und C ere ner: 
flaſchen zu verkaufen in Mylius F ötelde Dresde. 


Ein leichter Jagdſchlitten iſt zu verkaufen oder zu 
vermiethen St. Martin Nr. 70. bei Seelig. 


Mein Garten mit Salon Berlinerſtraße Nr. 15, 


zu einer Sommer⸗Reſſource geeignet, iſt zu vermie⸗ 


| 


Wir empfehlen hiermit unfere 


— _ 


chenfett den Beſitzern von Maſchinen aller Art. | 


Für Knochenkohle ſind wir durch unſere Einrichtun⸗ 
gen in den Stand geſetzt, jeder Beſtellung in der 
kürzeſten Zeit zu entſprechen. 


Bei dem nur zum Frühjahre und Herbſt ſich zu⸗ 
ſammendrängenden Bedarf von Knochenmehl müſſen 


wir uns Beſtellungen auf ſolches möͤglichſt zeitig 
erbitten. 
Die Lieferungen von Knochenfett können erſt mit 


dem Monat Auguſt d. J. ihren Anfang nehmen, 
weil nur abgelagerte Waare zum Verkauf kommen 


ſoll. 

Wir werden überhaupt nur von fremden Stoffen 
freie, wirklich zweckentſprechende und deshalb preis: 
würdige Waare in den Handel bringen, auf welche 
wir den Beſtellern pünktlichſte und zuverläſſigſte 
Ausführung ihrer, hiermit erbetenen, Aufträge zu⸗ 

chern. 

Den 17. Februar 1853. - 

Die Fabrik von Knochen: Fett, Kohle und 

Mehl „zum Watt in Ohlau.““ 
gr32224844545 3447444 24444440 
0 Klee⸗Saaten kauft zur Ablieferung 
nach Poſen, Neuſtadt a. W. oder 
Schrimm und zahlt die beſtmöglichſten 
„ Breit Louis Kantorowicz, 

4 Gerberſtraße Nr. 49. zu Poſen, dem Gaſthofe 
4 zum ſchwarzen Adler gegenüber. 
Serzzzegettf greg tatererrrs 

Von den zur Auktion geſtellten Weinen iſt mir 
noch eine Parthie Ungarwein und Rheinwein übrig 
geblieben, und empfehle beide Gattungen als preis⸗ 
würdig zu den auf der Auktion erzielten Preiſen zu 
2 Rthlr. 10 Sgr. pro 10 Flaſchen. 


Carl Scholtz, St. Martin Nr. 59. 
Roßhaar⸗, Bordüren - und Strobhüte werden zum 


Waſchen und Moderniſiren angenommen und bal⸗ 
digſt beſorgt von J. Krupska, Breiteſtraße 8. 


r 


Terres 


then. Das Näbere beim Eigenthümer Carl 
Scholtz, St. Martin Nr. 59. 
Ein Laden nebſt Wohnung und Keller iſt in 


Eine bequeme Wohnung neben der Schule zu 
Unter⸗Wilde, ungefähr 500 i BE 
Poſens entfernt, beſtehend aus wei Zimmern und 
ben Keller, wozu ein geränmiger Biehſtall, Bo⸗ 
engelaß, Schuppen und ein gut eingerichteter, mit 
5 Umwährung verſehener Obſt- und Gemüſe⸗ 
. einen Morgen groß, gehört, iſt ſofort, 
0 0 vom J. April d. J. zu vermiethen. Es kann 
2 eine einträgliche zweiſchnittige Wieſe incl. 
ai 10 3 Morgen Größe mit vermiethet werden. 

ie nähere Nachricht hierüber ertheilt der Lehrer 


zu Unter⸗Wilde. 


Königsſtraße Nr. 20. iſt im 2. Stock von Oſtern 
ab eine Wohnung von 3 Zimmern, einem D 
Küche, Bedientengelaß und Zubehör zu vermiethen. 


(ae Bellevue, 


zur Stettiner Bier -MHalle. 
Heute Abend, Montag, Abend⸗Unterhal⸗ 
tung von Geſchwiſter Ludwig. Freund⸗ 


Ein junger ſchwarzer Hund, Bulls 
doggrace, iſt am 19. d. Mts. abhanden 
gekommen. Der Wiederbringer erhält 

Gerberſtraße Nr. 35. eine angemeſſene Belohnung. 


Berichtigung. 

Die „Neue Preuß. Zeitung“ hat in ihrem Be⸗ 
richte über die 23. Sitzung der Erſten Kammer meinen 
Namen genannt, mit dem Beiſatze: „früber in Poſen, 
jetzt in Berlin.“ Um Unannehmlichkeiten zu ver⸗ 
meiden, ſehe ich mich zu der Erklärung veranlaßt, 
daß ich nach wie vor in Poſen wohne und mich hier 
nur für jetzt Beſuchsweiſe aufhalte. 10 

Berlin, den 17. Februar 1853. 


Eli Samter. 


Posener Markt- Bericht vom 21. Februar. 


Thlr. Ser. Pf. Irhlr. Ser Pf. 


Weizen, d. Schfl. z. 16 Mtz.] 2 6 8 2 15 6 
Roggen dito 1123 441279 
Gerste dito 1118 101 1234 
Hafer dito 1150 6] 211) 2 
Buchweizen dito 11466 1160 8 
Erbsen dito 215 61 2110 — 
Kartoffeln dito — 18 — 16 — 
Heu, d. Ctr. 2. 110 Pf.. I — —1 122 
Stroh, d. Seh x. 1200 Pfd. 7 Is — 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd. 2 — 2 un — 

Marktpreis für Spiritus vom 21. Februar. — (Nicht 


amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 802 Tralles 
174 — 174 Rthlr. 


— | ————— 
Thermometer: u. Barometerſtand, ſo wie Windrichtung 
zu Poſen vom 14. bis 20. Februar 1853. ä 


meinem Haufe St. Martin Nr. 59. zu vermiethen. Ta tete 
9- . 
Carl Scholtz. W d. e 
Müblſtraße Nr. 11. Parterre links ift eine Woh⸗ 3 . N en 1.58. NND. 
nung von 5 Stuben, Kuͤche nebſt Zubebör und 14 + a 44. 2 2 2 3 * VE 

nem Garten fofort zu vermiethen. — Zu erfragen 18 Io | 60 27. 5.8. Is. . 

im Quartier. a a 8 = . = 22 
Markt 62. iſt ein großes Zimmer zu vermiethen. 20. = 30 _ 09 27 . os: E 
ae r 

COURS-BERICHT. 
Berlin, den 19. Februar 1853. 
- Preussische Fonds. Eisenbahn - Aktien. 
Zt. | Brief. | Geld. ze | Brier. | Geld, 
Freiwillige Staats-Anleibbe 44 | 1017| 1017 | Aachen-Düsseldorfer . ....... .! 33 9393 
Staats-Anleihe von 1850 44 | — 1021 | Ber iseh-Märkische . ..o.»s... 4 * 654 
dito von: 18527 % . 44 — | 102 Berlin-Anhaltische ...» + +». 14 Er. 3088 

Staats-Schuld-Scheine . + + ++.» 34 — 931 dito dito rio 4 BE en 

Seehandlungs-Prämien-Scheine. . — | 1484 — Berlin-Hamburger „+... a At 

Kur- u. Neumärkische Schuldv., . . 3) | — 93 dito dito Prior. arm 

Berliner Stadt-Obligationen .. + - - 44 | 1035| — Berlin- Potsdam Magdeburger. . 4 — | 86 
dito ito 2.134 1935| — dito Prior. A. *-..... 4 | 1004| — 

Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe 3] — 100 dito Prior. L. 2 Et. 44 1-13 

Ostpreussische dito a A 97 — dito Prior. Be ne 414 — 101 

Pommersche dito 37 1003 — Berlin-Stettiner F — | 150% 

Posensche dito 4 1043| — dito dito, RAe 41414 — 104 
dito neue dito * — 98 | Breslau-Freiburger Prior. 1851 4ı|— 115 

Schlesische dito 34 — 991 Cöln-Mindener a RUN 33 — 1117 

Westpreussische dito 34 — 964 | dito a. LE TE ERS 44 — 110 

Posensche Renten briefe... 4 101 — ana 09 re 5 — 1104 

Pr. Bänk-Anth.. . ..... » . <namaeie 4 | —. | 1093 | Krakau-Oberschlesische..... 4 | — 1881 

Cassen-Verelns-Bank- Aktien 4 110 = Düsseldorf-Elberfelder ec 121 — 

Friedriebad or b — Kiel-Altonaer eee 4 — 11064 

Bous en sam Hai nn 11 Magdeburg-Halberstädter.... . . 4 

I Hir dito Wittenberger 4 | _ 50 
dito ito Prior 5 | 1031 
Ausländische Fonds, ee: u 4 3 100} 
ito ito Pri 2 
2 — dito We en ek 1 et 
dito Prior. IH, Ser.. 44 102 — 

Russisch-Englische Anleibe era to kor. IV. Ser. — 
dito dit N a 1 13 — 1034 Nordbahn (Fr.-Wilh,) , Son. denn g 9 51¹ 
dito 2— 5 (Stgl. ) FT a FR 3 
dito P. Schatz bl. 4927 92# | Oberschlesische Litt. 4. 31 — 210 

Polnische neue Pfandbriefe 44 — 97 dito Lit 30 — 170 
A an nie 4 — | 924 | Prinz Wilhelms (St.- V.) al ei 5: 
J SOO-FL-L, 2 enenne: r | Rheinische... 774 — 87 
r 5 881 — dito. 81) Brian. „ Areas 
duo . 200 fl. sog 129° | Ruhrort-Grefelder..,.. 4 am: 3 

Kurhessische 40 Rthlrr. — ] Surgard- Posener 41 | N 

Badensche 35 FTI. — 23 — Thüringer. 1, ei 97 

Lübecker St.-Anleihe . 44 — 04 dito Prior 44 — 102 

5 x and Wilhelms-Bahnhnn een 
Die Fonds-Course waren wenig verändert, Aktien zwar zum Theil niedriger aber fest, Von Wech- 


seln war Paris höher, Wien jedoch niedriger, 


Eu 


